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Freitag, den 20. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchein 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
rA Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hamburg, Donnerſtag 19. December. 
Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Hannover 
telegraphiſch gemeldet, daß der Ober Präſident Graf 
zu Stolberg auf eine dieſerhalb an ihn gerichtete 
Anfrage zu Geldſammlungen in der Provinz behufs 
Beſchaffung eines Ehrengeſchenkes für den ehemaligen 
König von Hannover zu der im nächſten Jahre be⸗ 
vorſtehenden Feier der ſilbernen Hochzeit deſſelben 
mit der Maßgabe die Genehmigung ertheilt hat, 
daß bei Veranſtaltung dieſer Sammlungen alle unge⸗ 
eigneten politiſchen Demonſtrationen vermieden würden. 

Schwerin, Donnerſtag 19. December. 

In der geſtrigen Landtagsſitzung zu Sternberg hat 
auch die Landſchaft die landesherrlichen Geldforderungen 
bedingungslos bewilligt, und ebenſo wurde die ſeitens 
der Regierung verlangte Niederſetzung eines engeren 
Ausſchuſſes zur Abgabe von Erklärungen rückſichtlich 
der den Eintritt des Großherzogthums in den Zoll 
verein betreffenden Verfügungen genehmigt. 

Dresden, Donnerſtag 19. December. 

Ein Wiener Korreſpondenz des „Dresdner Journals“ 


beſtätigt, daß die öſterreichiſche Regi icht beab⸗ 
Hatte ven pingen Puatenmfe unf vue ee 
der Militärangelegenheiten zu übertragen. Nach 
Außen müßten beide Reichshälſten eine kompakte Maſſe 
bilden, um jedem Angriffe eine feſtgegliederte Front 
bieten zu können. 

Karlsruhe, Donnerſtag 19. December. 
Die Abgeordnetenkammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
das Schulgeſetz im Weſentlichen nach den Anträgen 
der Kommiſſion mit allen gegen 3 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Wien, Donnerſtag 19. December. 

Die Budgetkommiſſion des Unterhauſes beſchloß auf 
den Antrag Pergers die Anempfehlung der Veräuße⸗ 
rung der Staatsgüter in Höhe von 15 Millionen. 
In den Abgeordnetenkreifen verlautet, die Regierung 
werde den Geſetzentwurf zurückziehen. 


— Die Morgenblätter glauben, daß geſtern in 
der Kabinetsbildungsfrage ein entſchiedener Schritt 
geſchehen ſei. Die Uebernahme des Miniſteriums 
des Innern durch Giskra ift ſicher. Beim Finanz⸗ 
portefeuille wird Breſil und Hock genannt. Andraſſy 
und Beuft hatten geftern beim Kaiſer Audienz. 
Andraſſy ſtrebt die Erledigung der Wehrfrage an. 


Florenz, Donnerſtag 19. December. 
In der Deputirtenkammer ift Rattazzi erflaunt, daß 
Rouher eine Volksabſtimmung ein göttliches Straf⸗ 
gericht nennt. Die September- Convention, 8 
dem Stärkeren dem Schwächern auferlegter Akt, ift 
gewiſſenbaft beobachtet worden. Es war unmöglich, 
den Uebergang von Freiwilligen zu verhindern. 
Oeſterreich vermochte dies im Jahr 1859 auch nicht. 
Haag, Donnerſtag 19. December. 
Gutem Vernehmen nach wird die Kammerſeſſton mor ⸗ 
gen geſchloſſen werden und alsdann die Auflöſung der 


zweiten Kammer erfolgen. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 

20. Sitzung. Donnerſtag, 19. December. 
Die Prüfung der Wablen wurde forigeſetzt. Als. 
dann folgte der mündliche Bericht der XI. Kom- 
miiſion über den Eatwurf eines Geſetes, be- 
treffend die Einrichtung von Darlebns Kaſſen in den 
Regierunge⸗Bezirken und 
Berichterſtatter, Abg. Jacoby (Liegnitz), 
von der Kommiffion geſtellien Antrag: 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr 


Die 


ran) en berit: 


Königsberg und Gumbinnen. Der 
begründete den 
Das Haus der 


8 


* mal Ir? 


DanigerDampfboot 


1867. 


3Sfter Jahrgang. 
Inferate, pre Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 


v. Dechend und Dr. Bender. 


dieſer Scheine ift eine 


a genaue Beſchreibung 
öffentlich bekannt 


zu machen. — Nach 
vorſtehendes Amendement 
und demnächſt $. 2 der Kommiſſionsvorlage angenom 
men : Die Darlehnskaſſenſcheine werden bei allen öffent- 
ihrem vollen Nennwerth angenommen. 


Geldes; im Privatverkehr tritt jedoch ein Zwang zu de. 
ren Annahme nicht ein. — $. 3. Die Regierungen zu 
Königsberg und Gumbinnen werden ermächtigt, inner- 
halb ihrer Verwaltungsbezirke Kreisverbänden, Unter- 
nehmern landwirthſchaftlicher Mellorationen und kleineren 
ländlichen Grundbeſitzern gegen Verpfändung inländiſcher 


Staats- oder unter Genehmigung des Staats von Gor- 


porationen oder Geſellſchaften ausgegebener Papiere oder 
gegen Hypothek Darlehne zu geben. Das Unterpfand 
haftet für Kapital, Zinſen und Koſten. In Fällen eines 
beſonders dringenden Bedürfniſſes können die Regierungen 
mit Genehmigung des Finanz Miniſters Kreisverbänden 
Dar lehne ohne Beſtellung eines Unterpfands gegen eine 
nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften vom Kreistage 
ausgeſtellte und mit der erforderlichen Beſtätigung ver⸗ 
ſebene Schuldurkunde bewilligen. Die Eintragung der 
Schuld. und Pfandverſchrelbungen kleiner ländlicher 
Grundbeſitzer in das Hypotbekenbuch erfolgt koſtenfrei. 
— 5. 4. Die Mittel zur Gewährung der Darlehue wer⸗ 
den den Regierungs⸗Haupikaſſen zu Königsberg und 
Gumbinnen durch den Finanz-Miniſter überwieſen. Der 
Geſammtbetrag der ausſtehenden Darlehne ſoll die Summe 
von zwei Millionen zweihundextachtundzwanzig Tauſend 
Thalern nicht überſchreiten. Vorſtehende 85. 3 und 4, 
ſowie 55. 5 bis 12 und ſchließlich das ganze Geſetz wurden 
obne Debatte angenommen. — Der Einnahmeetat des 
Miniſterlums für landwirthſchafiliche Angelegenheiten 


wurde bewilligt. — Der Antrag auf Errichtung eines 


landwirthſchaftlichen Muſeums iſt angenommen worden. 


Politiſche Rundſchau. 


Es tritt mit jedem Tage klarer hervor, daß 
ſich der Nothſtand, der gegenwärtig in der Provinz 
Preußen herrſcht, binnen Kurzem über den größten 
Theil Norddeutſchlands ausdehnen wird. Berichte 
aus Sachſen und aus Hannover und ebenſo auch 
ſchon aus Weſiphalen deuten an, daß von dort bald 
ähnliche Forderungen in Betreff der Abhilfe der Noth 
an die Regierung werden gerichtet werden, wie dies 
von Preußen bereits geſchehen. Unwillkürlich muß 
man ſich unter ſolchen Umſtänden fragen, wie eine 
einzige Mißernte ſo ſchwere Folgen haben konnte? 
Die Antwort wird nach einiger Ueberlegung lauten, 
daß die Mißernte freilich die zunächſtliegende Urſache 
iſt, daß aber andere auf die Zuſtände einwirkende 
Dinge ſchon ſeit längerer Zet die gegenwärtige Kriſis 
vorbereitet haben. Wären heute die Kaſſen der Pri⸗ 
vall ue aus dem ſo genannten Mittelſtande gefüllt, 
wären Handel und Wandel in Blüthe, jo daß der 


Abgeordneten wolle beſchließen: Anſtatt des von der 
Königlichen Staats. Regierung vorgelegtenGeſetz Entwurfs, 
dem von der Kommiſſton verfaßten Geſetz Entwurfe die 
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. An der 
General-Debatte betheiligten ſich vorzugsweiſe die Abge⸗ 
ordneten Dr. Becker, Dr. Löwe, v. Saucken⸗Tarputſchen, 
2 Der Finanz ⸗Miniſter 
Frhr. von der Heydt erklärte fein Einverſtändniß mit dem 
von der Kommiſſion in Vorſchlag gebrachten Geſetzent⸗ 
wurfe und dem zum $1 von dem Abgeordneten v. Vincke 
(Minden) eingebrachten Amendement: $ 1. Der Finanz- 
Minifter wird ermächtigt, zum Behuf der Linderung des 
in den Regierunge-Bezirten Königsberg und Gumbinnen 
herrſchenden Notbſtandes die auf Grund der Verord- 
nung vom 18. Mai 1866 (Geſetz- Sammlung Seite 227) 
ausgegebenen und noch nicht vernichteten Darlebnskaſſen⸗ 
ſcheine, welche demſelben von der Hauptverwaltung der 
Darlehnskaſſen im Betrage von einer Million zweihundert 
acht und zwanzig Tauſend Thalern zu überweiſen ſind, 
wieder in Umlauf zu ſetzen und neue Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine im Betrage von einer Million ausgeben zu laſſen. 
letzteren werden von der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden in Abſchnitten zu fünf Thalern ausgefertigt 
50 dem Finanz⸗Miniſter überwieſen. Vor der Aus- 
gabe 
derſelben 
kurzer Erörterung wurde 


ferner der Landmann, beſonders der 
Arbeiter, während der letzten fruchtbaren Jahre 
ſparen können, dann würde Alles anders ſein. 
Aber die Induſtrie liegt darnieder, denn das geſchäft⸗ 
liche Vertrauen fehlt und damit mangelt das baare 
Geld, ſowie die Möglichkeit, es in ausreichendem 
Maße verdienen zu können, nicht allein in den nie⸗ 
deren, ſondern auch in den mittleren Klaſſen der 
ſtädtiſchen Bevölkerung. Auf dem Lande aber wirken 
die gleichen Umſtände in beinahe noch ſtärkerem 
Maße nach. Für eine einzelne Provinz wie Preußen 
iſt die Staatsregierung vielleicht im Stande, durch 
öffentliche Bauten, Anlage von Eiſenbahnen, große 
Forſlarbeiten ꝛc. wirkſame Abhilfe zu ſchaffen, was 
beginnt ſie aber, wenn von verſchiedenen Seiten die 
gleichen Anforderungen geſtellt werden? Sie wird 
dann helfen wollen, wird es jedoch ſchwerlich ver⸗ 
mögen, denn die dazu erforderlichen Mittel dürften 
kaum zu beſchaffen ſein. In ſolchen Augenblicken 
rächen ſich dann die alten wirthſchaftlichen Sünden, 
die gemacht worden, leider gewöhnlich aber am 
meiſten an denen, die ſie nicht verſchuldet haben. 
In den letzten zwanzig Jahren ſeit der letzten 


iſis i B en Kriege, Mobil- 
Noth aubalei 8 In Rah, ab nt Mu 
ſtärkung der ſtehenden Heere, nicht nur bei uns, 
ſondern in allen europäiſchen Staaten fo viel vor⸗ 
handenes Kapital unproduktiv verbraucht und ſo viele 
Menſchenkräfte der Produktion entzogen, daß ſich die 
ſchweren Folgen dieſer volkswirthſchaftlich nicht zu 
rechtfertigenden Handlungen herausſtellen müſſen in 
dem Augenblicke, wo man lediglich von den Erſpar⸗ 
niſſen der Vorjahre zehren ſoll. Wer in der guten 
Zeit nicht ſpart, nichts erworben hat, der darf ſich 
nicht wundern, wenn es ihm in der böſen, in der 
fein Menſch zu verdienen im Stande iſt, mangelt. 
Und was in dieſer Beziehung von dem Einzelnen gilt; 
das trifft auch für die Gemeinſchaft Vieler, für den 
ganzen Staat zu. Zeiten der Noth ſollen aber eine 
Lehre für die Zukunft ſein. Die Hungersnoth in 
Schleſten in den vierziger Jahren iſt es nicht ge⸗ 
weſen; hoffen wir, daß man die augenblicklichen Er⸗ 
eigniſſe als eine ernſtere Warnung betrachtet. Es 
genügt nicht, daß, ſobald die Noth da iſt, der Bedürf⸗ 
tige unterftügt wird; es if ein grundfalſcher Gedanke. 
wenn man glaubt, durch Almoſen die Armuth ber 
ſeitigen zu können. Unterſtützungen, Almoſen und 
dergleichen retten vor dem Hungertode, ſchaffen aber 
dem Armen niemals dauernden Beſitz. Aehnlich können 
öffentliche Arbeiten in einer ausgehungerten Gegend 
die Noth lindern bis zur nächſten Erndte, aber man 
wird durch ſie nicht die Möglichkeit beſeitigen, daß 
binnen Jahresftiſt nicht abermals der Hunger wie 
ein gewappneter Mann an allen Thüren klopft. Nur 
durch große wirthſchaftliche Reformen, nicht durch 
eine Unterſtützung mit Darlehuskaſſenſcheinen oder 
durch eine Eiſenbahn⸗Anlage läßt ſich derartigen Din⸗ 
gen vorbeugen, und in der That iſt allermindeſtens 
ebenfo wichtig, für die Zukunft die Noth unmöglich 
zu machen, wie den von derſelben augenblicklich Ber 
troffenen über die Gegenwart hinweg zu helfen. 
Nicht nur in England, ſondern in der ganzen 
civiliſirten Welt machen die neueften Ereigniſſe, von 
denen wir aus den engliſchen Zeitungen Kunde erhal- 
ten, den tiefften Eindruck. Die Ait, wie die Fenier 
gegenwärtig zu kämpfen begiunen, muß Schrecken und 
Abſcheu erregen. Aber fie ſteht in der Geſchichte nicht 
einzig da, vielmehr ſedesmal wenn ein Volk bis au 
das Acußerſte gedrückt war und alle Mittel erſchöpft 
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\ 
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batte, die von der Humanität zur Erlangung der Frei; 


heit geftattet find, dann begann zuletzt ein Verzweiflungs⸗ 
kampf, bei dem vor keiner, auch der unmenſchlichſten 
und drutalften That die Kämpfenden zurückſchreckten. 


Dieſelben Dinge find in anderer Form ſchon dage⸗ 


weſen, aber immer fiel dann die Verantwortung für 
die jedes menſchliche Gefühl empörenden Thaten zum 
großen Theil mit auf die, die durch die Art, wie ſie 
die Bedrückten behandelt, indirekt die Veranlaſſung 
dazu waren. 
Augenblicke nicht beneidenswerth. Nothſtände, wie ſie 
in dieſem Augenblicke bei uns in den verſchiedenen 
Landestheilen zu Tage treten, ſind in England ſeit lange 
bereits und zum Theil in viel ſchlimmerer Form vor⸗ 
handen. Nirgends hat die Noth der Fabrikarbeiter 
einen ſo hohen Grad erreicht, wie dort, nirgends 
find die Anzeichen, die Vorboten der gefürchteten ſo⸗ 
zialen Revolution ſo klar hervorgetreten und nirgend 
iſt dabei gleichzeitig eine ſolche Gefahr, daß ein 
Bürgerkrieg aus politiſchen Urſachen eintrete, wie in 
dem engliſchen Geſammtſtaat. Aller Voraus icht 
nach ſind die Fenierunruhen noch lange nicht been⸗ 
digt, ſie werden im Gegentheil erſt beginnen; was 
bis jetzt dageweſen, iſt nur als ein Vorſpiel zu be⸗ 
trachten. Gefährlich aber werden ſie für den Staat 
ganz beſonders dadurch, daß die Unzufriedenheit der 
armen Bevölkerung und die Ausbrüche dieſer mit 
jenen zuſammenfallen müſſen. Der nothleidende eng⸗ 
liſche Arbeiter hat kein Intereſſe an dem Beſtehen 
des gegenwärtigen Staates, er hält dieſen vielmehr 
für eine feindliche Macht, weil er glaubt, daß der 
Staat das Kapital gegen ihn ſchütze und in den 
Stand ſetze, ihn auszunützen. Er will das Kapital 
beflegen, darum ſchließt er mit Jedem ein Bündniß, 
der gegen die dem Kapital freundliche Macht in die 
Schranken tritt; nur ſo wird der nothleidende Arbeiter 
ein natürlicher Bundesgenoſſe des Feniers. 


Wenn wir vorher der Verhältniſſe bei uns er⸗ 
wähnten, fo haben wir damit nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, anzudeuten, daß hier auch nur annähernd ähn⸗ 
liche Verhältniſſe eintreten können. Der Nothſtand 


in den preußiſchen Provinzen iſt anderer Art als der 


in England, er iſt zum Theil auch aus anderen 
Urſachen entſprungen. Wir ſind noch im Stande, 
die Verhältniſſe zu beherrſchen und umzugeſtaltenz 
wir können noch auf dem Wege der Geſetzgebung 
das wieder gut machen, was bis jetzt in dieſer Rich- 

. iſt, durch andere Steuergeſetze, durch 
durchgreifende Veränderungen in der Lage des länd⸗ 


lichen Proletariats und vor Allem dadurch, daß die 


für die Entwickelung des Volks⸗Wohlſtandes fo ver⸗ 
derbliche Militärlaſt verringert wird. England hat 
dieſen Vortheil nicht mehr, dort erſcheint alles, was 
die Regierung thut und thun kann, der lawienenartig 
wachſenden Noth gegenüber wie ein Almoſen für Arme, 
das die Lage der Dinge nicht beſſert, ſondern nur 
verlängert. — Allen Staaten müſſen deshalb die 
gegenwärtigen Zuſtände in England als ein warnendes 
Beiſpiel erſcheinen. Sie müfjen die Lehre daraus 
ziehen, daß die Prinzipien, nach denen dort regiert 
und verwaltet wird, welche die centraliſirende Bour⸗ 
geoifte ⸗Herrſchaft in fo kraſſer Weiſe durchgeführt, 
wie dort, zu einem Bruche führen muß, der das 
ganze Staatsgebäude zu erſchüttern vermag. — 


ehr bemerkenswerth iſt, daß die preußiſchen Abge⸗ 
ordneten der alten Provinzen, welche Beamte find, die 
Koſten für ihre Stellvertretung tragen müſſen, wäh⸗ 
rend die gleiche Verpflichtung den Abgeordneten der 
neuen Provinzen nicht obliegt. Das 0 eine Ungleich⸗ 
heit, die auf die Dauer unmöglich beſtehen kann; ſie 
nöthigt die Regierung dringend zur Zurücknahme der 
Stellvertretungskoſten⸗Verordnung, die feiner Zeit fo 
großes Aufſehen und viel böſes Blut gemacht hat. 


Rückſichtlich der Conferenzfrage wird aus Paris 
telegraphirt, daß die franzöſiſche Regierung ein Circular 
erlaſſen haben ſoll, in welchem fie die Anzeige macht, 
daß ſie das Project aufgegeben habe. Dagegen wird 
von anderer Seite wiederholt verſichert, daß die ganze 
Frage noch immer von dem Votum des italieniſchen 
Parlamentes abhängig gemacht werde. 

Charakteriſtiſch für die Lage des heiligen Stuhles 
ift eine Stelle aus dem Briefe eines römiſchen Be⸗ 
amten, welche wörtlich lautet: „Es ſcheint mir, daß 
die Frage für die Zukunft auf einem ſolchen Punkte 
angelangt iſt, daß ſie ſich nur löſen läßt durch den 
Sturz des Papſt⸗Königs, oder durch die Auflöſung 
des Königreichs Italien; aber der eine wie der an⸗ 
dere Fall kann nicht ohne eine große Kataſtrophe 
eintreten. Der Status quo kann nicht dauern. Die 


Truppen, welche man auf den Beinen halten muß, 
oh gleich ſie ungenügend find, verſchlingen den ganzen 
Peiterspfennig und noch mehr. 


| Der letzte Feldzug 
hat dem armen päpſtlichen Schatze ungeheure Summen 


gekoſtet.“ — Wenn ſich dergeſtalt ein päpſtlich er 


Englands Verhältniſſe find in dieſem 


manns, und erfreute ſich feine Leiſtung des ungetheilten 


Beamter ausläßt, fo muß der gegenwärtige Zuſtan d 
der Dinge wohl ein ſehr ſchlimmer ſein! — 
Zur Beiſetzung der Leiche Maximilians in Wien 


werden die meiſten Höfe Vertreter ſenden. Preußiſcher⸗ 
ürſt zu Hohenzollern abgeſendet 


ſeits wird der 
werden. 


Lotales und Provinzielles. 
Danzig, 20. December. 

— Einer Allerhöchſten Cabinetsordre zufolge wird 
die in London noch im Bau begriffene Pangerfregatte 
nicht, wie früher beftimmt war, den Namen Wilhelm J., 
ſondern „König Wilhelm“ führen. 

— Die preußiſche Fregatte „Auguſta“ iſt am 
17. Decbr. in Plymouth eingetroffen. 

— Der Herr Major und Artillerie » Director 
Galſter wird morgen nach Berlin abreiſen, um den 
Decernenten im Marineminiſterium, Herrn Oberſt 
Scheuerlein, während deſſen Urlaubs zu vertreten. 

— In die neuformirten Füſilir⸗Regimenter ſollen 
nur ſolche Mannſchaften eingeſtellt werden, welche bei 
geringerer Größe ſich durch ihre bisherige Beſchäftigung 
eine gewiſſe Gewandtheit und Anſtellungsfähigkeit 
erworben haben. 

— Wie man hört, wird in nächſter Zeit eine 
Erweiterung behufs „Decorationen der im vorigen 
Jahre Eingezogenen“ eintreten; dieſelbe würde nament⸗ 
lich für einen gewiſſen Militärſtand anwendbar ſein, und 
zwar für die in Preußen beſchäftigten eingezogenen 
Aerzte und Lazarethgehülfen, welche innerhalb des 
Staates gewiß in ihren qu. Lazarethen tüchtig beſchäftigt 
waren und manchen Nachtſchlaf der Pflege der Ver⸗ 
wundeten opfern mußten. 

— Vom 1. Januar ab werden die Unteroffiziere 

mit waſchledernen Handſchuhen, ftatt der jetzigen Tuch⸗ 
handſchuhe, etats mäßig verſehen, auch fällt die bishe⸗ 
rige Wattirung der Waffenröcke fort. 
In der letzten Sitzung der Herren Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft iſt in Betreff der Reform des 
Zollvereins⸗Tarifs beſchloſſen worden, die Vereinfachung 
des Tarifs dahin zu befürworten, daß diejenigen Zölle 
ganz aufgehoben werden, welche überhaupt zu geringe 
Einnahmen abwerfen reſp. nothwendige Lebensbedürfniſſe 
betreffen. Der Ausfall an Zolleinnahmen des Vereins 
für dieſe Artikel würde ſich auf ca. 44 Millionen Thaler 
belaufen. f 

— Bezüglich der unentgeldlichen Hergabe von 

Terrain zum Bau der projectirten Eiſenbahn » Linie 
Danzig⸗Cöslin hat der Kreistag des Danziger Land- 
treiſes mit allen gegen 6 Stimmen beſchloſſen, dem 
Antrage der betreffenden Actiengeſellſchaft keine Folge 
zu geben, da die qu. Eiſenbahn dem Landkreiſe zu 
geringe Vortheile bietet. 
Ueber die fehe umſtändliche 
mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtände auf den 
Bahnhöfen am Schützenhauſe und zu Neufahrwaſſer be⸗ 
züglich des Verkehrs auf der Neufahrwaſſer Eiſenbahn 
wird vom Publikum Klage geführt und die Beſtallung 
von Zoll⸗Beamten für dieſen Zweck gewünſcht. 

— [Theater.] Das geſtern vorgeführte Töpfer'ſche 
Luſtſpiel „Roſenmüllex und Finke“ oder „Abgemacht“ 
hatte die Räume des Theaters trotz der ungünſtigen Zeit 
doch leidlich gefüllt. Herr Anders (Kaufherr Bloom) 
lieferte ein ergötzliches Bild des eingefleiſchten Kauf ⸗ 


Abfertigung der 


Beifalls. Auch Hr. Buchbolz(Guſtar) u. Frl. Schilling 
(Roſamunde) löſten ihre Aufgaben mit trefflichem Humor 
zur allgemeinen Zufriedenheit. Schließlich wollen wir 
noch der Herren Hampl, Nötel, Göbell und der 
Damen Bertina und Sigt mit Auszeichnung erwäh⸗ 
nen. — Einige unbedeutende Mängel abgerechnet, fanden 
wir das bei unſerer Bühne oft erwähnte trefflihe Zu. 
ſammenſpiel geſtern wieder. 

— [Gewerbe- Verein.] Nachdem Herr Gymnaflal- 
Lehrer Dr. Lampe einen Vortrag über Erdmagnetismus 
gehalten — welcher anglog mit dem im Handwerkerverein 
gehaltenen und bereits von uns referirten Vortrag war 
— wurde der Fragekaſten geöffnet. 1) Giebt es kein 
Mittel, dem Wurmfraß im Holz abzuhelfen? Herr 
Dr. Lampe: In der Regel ift es ſehr ſchwer, den Sitz 
eines Holzbohrers (Holzwurmes) zu beſtimmen, da die 
Bohrkäfer ſchon während des Wachsthums der Bäume 
ihre Gier in den Stamm legen, und noch ſchwierlger iſt 
es, den Holzwurm zu tödten oder zu vertreiben. Herr 
Dir. Kirchner: Es giebt einzelne Holzgattungen, welche 
niemals vom Wurm angefreſſen werden und die man 
deshalb vorzugsweiſe zum Schiffsbau verwendet. Es 
gehört das Teakholz und Lärchenholz zu dieſen Gattun⸗ 
992 Das Teakholz hat einen ſehr bittern Saft, der den 

ürmern widerſteht. 3 England hat man deshalb 
auch den Verſuch gemacht, das Teakholz auszulaugen und 
in dieſer Lauge andere Schiffsbauhölzer zu tränken. Der 
Verſuch ſoll ſich bewährt haben. Herr Repp meint, 
daß die ar im hohen Grade einen bitteren 
Geſchmack in ſich ſchließe und möglicherweiſe einen gleichen 
Nutzen ſchaffe. Hert Panzer theilt aus eigener Erfah ⸗ 
rung mit, daß er den Holzwurm durch Anwendung von 
Tabaksjauche aus Möbeln vertrieben und nachdem er 
die Tabaksjauche mit Wurmpulver zu einem Brei 
gemiſcht und die Wurmlöcher damit verſchmiert, keine 
weiteren Zerftörungen des Holzes wahrgenommen habe. 
Hr. Pan inski bemerkt, daß die Möbelarbeiter es ver. 


vom Wurm angegriffen wird. — 2) Weshalb wird die ’ | 
Neufahrwaſſer Eiſenbahn nicht zum Getreidetransport 


Jahre 1864 von der Weide geſtohlen waren. 
Droſchtenveſitzer hat die Pferde den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß käuflich erſtanden, folglich müſſen die 
früheren Inhaber der Pferde ermittelt und zur Strafe 
gezogen werden. Zum Leidweſen für den Landwirth 
haben ſich die Pferde durch den anſtrengenden Dienft 
als Droſchkengäule in den drei Jahren ſehr verſchlechtert, 
eins iſt ſogar ſchon auf einem Auge erblindet. 

— [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 
Culm unterbrochen; Warlubien-Graudenz zu Fuß bei 
Tag und Nacht; Czerwinsk- Marienwerder per Kahn bei 
Tag und Nacht; Uebergang bei Thorn. 


Gerichtszeitung. 
Criminal» Gericht zu Danzig. 


1) Am 17. Auguſt d. J. fielen am Seeftrande zu 
Stutthoff die Fiſcher Jacob Klatt und Saal 


Kantelberg die verehel. Fiſcher Renate Klatt 
Knütteln an, ſchlugen fie mit denfelben und tauchten ſie 
ſodann in die See. Darauf ſchlugen ſie auch den her- 
beſellenden Ehemann derielben, Gottlieb Klatt, mit 
den Knütteln und verfolgten ihn dergeſtalt, daß er bis 
an den Hals in die See kam. Belde Angeklagte ſind 
geſtändig. Klatt erhielt 14 Tage, Kantelberg 10 Tage 
Gefängniß. 

2) Die Arbeiter Friedrich Kraft und Heinrich 
Peters in Neufahrwaſſer wurden wegen wortlicher 
Beleidigung des Seelootſen Sorg mit je 10 Thlrn. Geld⸗ 
buße event. 4 Tagen Gefängniß beſtraft. ; 

3) Der Butterhändler Friedr. Pieper hieſelbſt hat 
ſich geſtändlich zur Abwiegung der von ihm in Fäſſern 
angekauften Butter in Pfunde ſeit längerer Zeit wiſſent⸗ 
lich einer unrichtigen Wagſchale bedient, deren Gewichts- 
ſchale 24—3 Loth weniger wiegt, als die Waarenſchale. 
Zwar bat Pieper einen Nagel vorgezeigt, deſſen er fi 
ſtets zur Ausgleichung dadurch bedient haben will, daß 
er ihn mit auf die Gewichtsſchale legte, es hat ſich indeß 
durch Nachwiegen dieſes Nagels ergeben, daß derſelbe 
nur + Loth an Gewicht beträgt. o hat Pieper am 
14. Septbr. d. J. auf dem hieſigen Markt 71 ganze mit 
einem Pfd.⸗Zeichen verſehene Butterſtücke verkauft. von 
denen jedes einzelne 23—3 Loth unter einem Pfund wog. 
Pieper wurde wegen Betruges mit 3 Monaten Gefängniß, 
50 Thirn. Geldbuße, event. noch 1 Monat Gefängniß 
und Ehrverluſt beſtraft. 

4) Der Arbeiter Theod. Sieglig war im Sommer 
1867 bei dem Fuhrhalter Worm hieſelvſt als Stallknecht 
angenommen. Am Abend des 29. Juni erſchten Siegliß 
auf dem Langenmarkt, wo Worm mit feiner Droſchke 
ſtand. Da leßterer angetrunken war, machte ihm Steglitz 
den Vorſchlag, er ſolle nach Hauſe gehen, während er 
— Sieglitz — bei der Droſchte bleiben wolle. Worm 
schimpfte ihn und befahl ihm, ſich wegzu begeben. Als 
Sieglitz dies nicht ſofort that, ſprang Worm vom Wa en 
und verſetzte jenem mit einem eiſernen gen aue 
einen Hieb über den Kopf, daß Sieglitz ſofort um { 
und nach dem Lazareth gebracht werden mußte. W. er⸗ 
hielt 3 Wochen Gefängniß. 

5) Der Kaufmann Karl Wilhelm Heinrichs hat 
im Mai 1865 ein Cigarrengeſchäft biefelbft mit einem 
Kapital von 400 Thlirn. gegründet und im Mai 1867 
feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva haben ſich auf 
2400 Thlr. belaufen, während eine Actipmaſſe von nur 
733 Thlrn. vorhanden geweſen ift. Heinrichs bat ord 
nunge mäßig Bücher geführt; et bat es aber unterlaſſen, 
Bilanzen zu ziehen, wenigſtens kann er dies nicht nach⸗ 
weiſen. Er wurde deshalb zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

6) Im Herbſte 1868 hat der Kutſcher Heinrich 
Sorge in Ohra einen 25 Thalerſchein gefunden und 
denſelben zum Nachtheile des Eigenthümers für ſich ver ⸗ 
wendet. Gr wurde mit 14 Tagen Gefängniß deſtraft. 

7) Der Arbeiter Karl Voelz bier würde von der 
Anklage des Diebſtabls an Salz und der Zolldefraudatton 


meiden müßten, Holz zu verwenden, welches ſehr bald I freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 


— [Patriarchaliſches Verhältniß.] Man 
ſchreibt uns aus Mecklenburg: Ein ritterſchaftlicher 


Pächter iſt durch ſeine eigenen Leute arretirt worden. 
Die Zahl der Tagelöhner, welche die Arretirung vor⸗ 
genommen haben, betrug zwanzig. 


leitet, um ihn vor Gericht zu ſtellen. 

— In Deutſchland wird jetzt an vielen Orten 
fleißig für Rom geſammelt; auch treten viele Deutſche 
in die päpſtliche Armee ein. Ein Mainzer, der ſich 
bereits in Rom befindet, ſchrieb ſeinen Freunden 
Folgendes, um fie ebenfalls für die geiſtliche Armee 
anzuwerben: „Wenn ihr kommt, giebt's e' Welts Kohl.“ 

— Die Mitglieder ſämmtlicher gräflichen Familien, 
die den Namen Chorinsky tragen, ſind in Folge einer 
vorangegangenen Verſtändigung in Wien eingetroffen, 
um in einem Familienrathe ſich darüber zu einigen, 
welche Haltung fie in der beklagenswerthen Affaire zu 
beobachten hätten. Die Mehrzahl der Familienmitglieder 
ſtimmte dafür, den Rechts gang durch keinerlei Inter 
vention zu beirren. Seitens der Familie der Baronin 
Julie v. Evergenyi fol an das Landesgericht das Ans 
ſinnen geſtellt worden ſein, die Verhaftete gegen Erlag 
einer Caution auf freien Fuß zu ſetzen, was natürlich 
verweigert wurde. 
Thränen geſtellte Bitte der Verbafteten beachtet, man 
möge ihr doch nicht mit einem Male alle ihre Gewohn⸗ 
beiten abſchneiden und ihr wenigſtens das Cigarrenrauchen 
und ihr Schoßhündchen geſtatten. 

— Vor einigen Tagen ſtanden vor den Schranken 
des Innsbrucker Gerichts zwei Raufer, belde in Alpach 
als Knechte angeſtellt, beide, wie ſie ſelbſt behaupten, 

gute Freunde“ zu einander. Bei einer Rauferei, wie 

ſie nach ihrer Angabe unter „guten Freunden wohl öfter 
vorkommt“, biß einer dem anderen ein, jedoch nicht be- 
trächtliches Stück vom Ohr weg. Die „gute Freund- 
ſchaft“ bewieſen die Beiden auch vor Gericht. Als Ent- 
schädigung für den angerichteten Schaden verlangte der 
Gebiſſene von ſeinem Freunde nicht mehr, als daß er 
„dem Doktor ſeine Schmier“ zahle, welche 24 kr. gekoſtet 
habe. Der Beſchädiger trug ihm ſtatt des Geldes, das 
er nicht habe, ein Paar gute Schuhe an, was der Ge- 
biſſene auch mit Dank annahm. Das Urtheil lautete 
ſchließlich, da nur auf eine leichte körperliche Beſchädigung 
erkannt wurde, auf zwei Monate Arreſtes, womit die 
„guten Freunde“ auch zufrieden waren. 

— Vor einigen Tagen hat ſich bei Monteau⸗les⸗ 
Mines durch die Entzündung ſchlagender Wetter ein 
ſchreckliches Unglück ereignet. Der Ingenieur, welcher 
mit der Ueberwachung der Grube betraut iſt, kam 
mit einem Matr. r 
ſuchen. Nichts ließ ein Unglück vorherſehen. Als 
ſie aus dem Schachte zu Tage fuhren, erfolgte plötz⸗ 
lich eine heftige Exploſton, daß fie beide umſtürzten, 
doch nur leicht beſchädigt wurden, die ganze Bevölke- 
rung war ſofort auf den Beinen, und die Rettungs · 
Anſtalten wurden organiſtrt. Die Arbeiter in der 
oberen Elage wurden ſchnell heraufgeſchafft. Vier 
derſelben ſind ſchon todt und mehrere derſelben ſchwer⸗ 
lich zu retten. Schrecklicher war das Unglück in der 
zweiten Etage, wo die Exploſion ftattgefunden hatte. 
Bis 4 Uhr Abends waren ſchon 49 Le ichname aus 
derſelben zu Tage geſchafft, und an zwei Arbeits ⸗ 
ftellen, wo 20—25 Mann beſchäftigt waren, hatte 
man noch nicht gelangen können; doch bezweifelt 
man, daß einer derſelben mit dem Leben davonge⸗ 
kommen iſt. l 11 

— Neuilly, Levallois, Anteuil und einige andere 
Orte der Umgegend von Paris werden gegenwärtig 
durch eine 150 [2] Mann ftarke Räuberbande, die 
aus dem Süden nach Paris gekommen zu ſein ſcheint, 
unſicher gemacht. Der Polizei gelang es, 48 derſelben 


feſtzunehmen. 

— Gegen Weihnachten findet in London allemal 
eine große Viehausſtellung ſtatt. Der diesmalige 
Preisechſe (Schottiſche Zucht) iſt für 800 Thlr. 
verkauft worden. Außerdem hat der Käufer ſich 
verbindlich gemacht, das große Lendenſtück für Weih⸗ 
nachten in die königliche Küche abzuliefern. 

— Das Schiff „Lord Brougham“ iſt von Ham 
burg am 7. December in Newyork angekommen und 
muß Quarantaine halten. 20 Cholerakranke waren 
bei der Ankunft noch an Bord und 75 ſind auf der 


Fahrt geſtorben. 

— Einem Artikel über die Frauen Kaliforniene ent- 
nehmen wir Folgendes: „Es waren ſchon 100,000 — 
in Kalifornien, als Frauen noch zu den 88 gl 
gehörten. Ich bitte meine Leſer, ſich vielen 9 — ſolche 
daft vor Augen zu führen. Denken Sie ſich e = Anein 
Anzahl Junggeſellen, Wittwer und Sehn een 
in einem Lande ohne Frauen und Kinder! erg 
Eindruck wird es auf dieſelben gemacht haben, Geſicht 
nach zwei Jahren wieder einmal eine Frau zu . 
befommen haben? Ich frage meine ſchönen Leſerinnen, 
welchen Eindruck es auf ſie mach 
. in 52 Land kämen, in 

rauen befänden, von dieſen 2 
nahen und ihnen Heirathsanträge machen Würden, 


N N Wr TEE 


Dieſelben haben 
anfänglich ihren Herrn, der auf ſeinem Hofe zu 
Wagen geſtiegen war, erſucht, mit ihnen nach Malchin 
vor Gericht zu kommen, und erſt, als derſelbe dies 
Anſinnen abgelehnt, die Pferde angefaßt und das 
Fuhrwerk mit dem Gefangenen nach jener Stadt ge⸗ 


Ebenſo wenig wurde die unter 


en würde, wenn fiel 
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MAR, 
fie werden den Zuftand zu 
die erften an de Kalffornten eingewandert 
find, befunden haben. Es kann uns nicht wundern, daß 
ſich das Goldfieber auch der Frauen bemächtigte und ſie 
dem den Vorzug gaben, der ihnen das meiſte Gold zu bieten 
hatte, und wir finden, daß ſich ein Mann, um ſich die Treue 
ſeinerß rau zu ſichern, das Muſtereines Ehemannes fein muß- 
te. Die Frauen wurden in den erſten Jahren vergöttert; 
ging eine ſolche Erſcheinung durch die Straßen San 
Francisco's, ſo hörte das Geſchäft auf; Käufer und Ver · 
käufer, der Chef und der Buchhalter liefen an Thür und 
Fenſter und zollten der Göttin ihre Ehrfurcht. Die Ge⸗ 
ſchenke, welche derzeit den Damen gemacht wurden, wa⸗ 
ren weder Armbänder noch Halsſchmuck oder Diamanten, 
noch geprägte Münzen, dies Alles hatte man dort in den 
erſten Jahren nicht; es war nur ein unanſehnliches 
Beutelchen von Leinen oder Leder, gefüllt mit Goldſtaub. 
Mit den Damen kam indeß auch bald der Luxus in das 
Land, das Beſte und Schönste der Pariſer Moden, die 
feinſten Weine und Delikateſſen wurden importirt und 
mit fabelhaften Preiſen bezahlt, und ſo gehört denn in 
der gegenwärtigen Periode San Francisco zu den her» 
vorragendſten Städten des Luxus der Welt. — Die 
Damen ſtehen noch heute auf einer höheren Stufe der 
Achtung, als in irgend einer anderen Stadt. Das Ver- 
bälmniß der weiblichen zu der männlichen Bevölkerung 
Californiens iſt jetzt erſt 1: 5, während in den Oſt⸗ 
staaten Amerika's, z. B. in Newport und Maſſachuſette, die 
weibliche Bevölkerung die männliche übertrifft. Junge 
Damen, die dort noch beſtändig einwandern, machen 
raſch ihr Glück. Bei der jetzigen Bevölkerung dürften 
20,000 junge Mädchen in Callfornien innerhalb eines 
Jahres nach Ankunft gute Partien machen. Das Geſetz 
behandelt die Ehe wie einen Givilfontraft und Ehe. 
scheidungen auf Antrag der Frauen kommen häufig vor.“ 
Darnach wäre es allen unſern unverheiratheten Damen, 
die ſich hier vergeblich nach einem Manne umſehen, zu 


rathen, nach Kalifornien auszuwandern, wo ſie ſicher b 


find, recht bald an den Mann zu kommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— 0,6 Dit flau, bedeckt. 
— 35 N. friſch, do. 
12 3.8 Oft do. do. 


Forſen-Werkaufe zu Wang am 20. December. 
Weizen, 30 Laſt, 130.3 lpfd. fl. 800; 132pfd. fl. 775; 
130pfd. fl. 795; 125pfd. fl. 755, fl. 740; 121.22 pfd. 
ft. 730; 122pf. fl. 700 pr. 5100 Zoupfd. 
Roggen, 119 pfd. fl. 534; 121 pfd. fl. 546 pr. 
4910 Zoupft, 
Feuchte weiße Erbſen, fl. 330 vr. 5400 Zollyfd. 


Kirchliche Nachrichten vom 9. bis 16. Decbr. 
St. Bartholomät. Getauft: Werkführer an 
der Kgl. Werft Horn Tochter Hedwig Maria. Steinjeger 
Henrad Tochter Maria Eugenie Albertine. 
Aufgeboten: Schiffsführer Friedr. Wilhelm Lenz 
in Heppen an der Jahde mit Jofr. Amalie Wilhelmine 
Rathke. Maſchinenbauer Carl Rob. Lau mit Igfr. Franziska 
5 lowski zu Berent. 


Bertha Antonie, 3 M., Abzehrung. 

St. Trinitatis. Getauft: Schloſſermſtr. Groß 
Tochter Roſa Eliſabeth. Juſtrumentenmacher Knop Tochter 
Margarethe Antonie. 

Aufgeboten: Militär-Anwärter Friedr. Taddäus 


mit Frau Augufte Maria Giffhorn, verwittw. Dahlſtröm.“ 


Geſtorben: Kaufm. Ziegenhagen Tochter Julianna 
Auguſte Hedwig, 11 M., Lungen⸗Entzündung. Müller⸗ 
geſel en 17 N 6 5 Wilhelm, 1 J. 1 M., 
Lungen⸗Entzündung. Lieuten. a. D. v. Zeumer To 
Friedericke Malwine, 5 M. Katarrh. 8 ber 


A Hotel de Berlin: 
ie Rittergutsbeſ. Reimer n. Gattin a. Kleſcht 
Wlenicke n. Gattin a. Wittomin u. Wachhuſen n. hr 
a. Mecklenburg. Gutsbeſ. Buchholz n. Gattin a. Gluckau. 
Candidat Boſſack n. Gattin a. Berlin. Die Kaufleute 
Pouſſardie n. Gattin a. Glauchau, Wedel a. Stettin u 
Buxbaum a. Nürnberg. T 
Walter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Brockes n. Gattin a. Ort 
v. Zelewski a. Borreck. Rittergutspächter b 
sun % Bee Wr Beſeler a. Mewe. 

aufm. Lange a. Hamburg. Die Fabrikbeſ. O. . 
u. G. Zander a. Königsberg. . 
Hotel du Nord: 

Die Rittergutsbeſ. v. Blankenſee a. Ryben, v. Kries 
a. Oſtrowitt, v. Frantzius a. Ulkau u. Pohl a. Senslau 
Oberförſter Otto a. Steegen. Frau Rittergutsbeſ 
Gräfin v. Sterakowski a. Waplitz. A 

Pe * 55 de Chorn: 

Die fl. Caspari a. Monthoil u. Möwius 
ad Die Gutsbeſ. C. Weſſel n. Gattin a. Stüblau, 
Mix n. Gattin a. Krieftohl, Behnke n. Fam. a. Lubahn, 
Zimdars n. Fam. a. Langfelde u. Philippſen a. Ktiefkohl. 
Bauinſpector Schmidt a. Dirſchau. Geh. Rath Lödiget 
u. Prediger Lilienthal a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. Koch a. Roggurcz u. Dieckhoff a. 
Prczewos. Die Kaufl. Jantzen a. Magdeburg, Euer 
u. Pinner a. Berlin u. Gaepari a. Königsberg. Hofbeſ. 
Fiſcher a. Althoff. Cand. Werner a. Pilkallen. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
nd zu empfehlen 
Brief bogen mit Damen Mama 
wie auch 
Dombau⸗Looſe 


à 1 Thaler bei Edwin Groening, 


würdigen wiſſen, in dem ſich 


F 
Bekanntmachung. a 
8 Räumung der Abtritte und Abfuhr des Aus- 
raums in ſämmtlichen ſtädtiſchen Grundſtücken 
innechalb und außerhalb der Stadt ſoll auf 3 Jahre 
im Wege der Lieitation vergeben werden. Das Ver⸗ 
zeichniß der betreffenden Grundſtücke, mit ungefährer 
Angabe des jährlichen Ausraumes, jo wie die Entte⸗ 
priſe-Bedingungen, find im Bau⸗Böreau auf dem 
Rathhaus einzuſehen. Termin zur Licitation iſt auf 
Montag, den 30. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendort anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Danzig, den 14. December 1867. 


Der Magiſtrat. 
Stadt - Theater zu Danzig. 


Sonntag „ den 22. December. (Abonn. susp.) 
Zum erſten Mal?: Mönch und Soldat. 
Characterbild mit Geſang in 3 Aeten von 
Friedrich Kaiſer. 


E. Fischer. 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung. 


Nur ganz kurze Zeit 

in 66 der intereſſanteſten Hauptanſichten. 
Das Innere und Aeußere des In „ 
Park⸗Partieen, Aquarium, Gewächs⸗ 
aus u. ſ. w., ferner die weltberühmten 
Waſſerkünſte (ſpringend) zu Verſailles und den 

ond, im ganzen 70 der gelungenſten Anſichten. 
Sämmtliche Bilder ſind von ſolch' außerordentlicher 


Klarheit und Schärfe, wie dieſelben bis jetzt 
noch nie exiſtirt haben, und erlaube ich mir das 


kunſtſinnige Publikum hiemit ergebenſt zum Beſuche 
einzuladen, und bin ich feſt überzeugt, daß meine Aus⸗ 
ſtellung bei dem hieſigen geehrten Publikum dieſelbe 
Theilnahme finden wird, welcher ſich dieſelbe in 
Königsberg während einer Dauer von circa 
2 Monaten in fo hohem Grade zu erfreuen hatte. 
Im Saale des Engliſchen Hauſes, eine 
Treppe hoch. Eingang vom Langenmarkt und 


der Brodbänkengaſſe No. 16, geöffnet 
täglich von 10—1 Uhr Vorm. und von 3—9 Uhr 


Abends bei künſtlicher Beleuchtung. 
Entrée a Perſon 8 Sgr. 

NB. Stereoskope u. Bilder 3. Verkauf, 
22 ̃ ̃ Ä˙:s9 9h E 


Großes Concert i 


im Nathsweinkeller 
Sonnabend, den 21., fo wie am 
22., 23. u. 21. d. Mts., ausgeführt vom 
vollſtändigen Muſikcorps des 1. Königl. Leib⸗ 
Huſaren-Regiments unter perſönlicher Leitung 

des Herrn Muſik⸗Directors Keil, 


Anfang 8 Uhr. Entrée 2% Sgr. 


Leutholtz's Local. 
Grand soiree musicale 


an den vier Weihnachtsabenden, den 
21., 22., 23. u. 24, d., von der Kapelle 
des 4. Oſtpr. Grenadier Regiments No. 5, 
unter Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Schmidt. 


—— —— — — 
Bei Constantin Ziemssen, Lang- 
gaſſe No. 55, iſt vorräthig: s 
Sammlung von Lieblings⸗Spielen. 
7 Spiele zum Selbſtfertigmachen für die Jugend. 
Mit vielen Figuren im verzierten Carton. 20 e 
.... . TE Sie 


den e eee, 
: „Kleine 4 
L Bilderbücher in 6 Nummern 5 
mit U-B-& und Zahlen, Märchen und 
K Fabeln, Verschen und Sprüchen, ein jedes 
& mit 8 ſauber colorirten Kupfern, zum 

Preiſe von nur 13 Silbergr., fo wie eine; 
L größere Sorte mit ſtärkeren Blättern zu 
nur 3 Silbergr., werden empfohlen von 


L Th. Anhuth, Buchhandlung,! 


Laugeumarkt No. 10. 4 
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Wieder eingegangen und vorräthig zu haben 
beim Unterzeichneten: 


Für das Pianoforte, 
Solo, comp. von Lege. 


Gute Nacht, Du mein herziges Kind 
10 Sgr., — das theure Vaterhans 7½ Sgr., 
— Gruß den Schönen, Brillant⸗Walzer, 15 Sgr. 


L. G. Homann, Jopeng. 19 


Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


FFF 
Spiele für Kinder u. Erwachſene 


in größter Auswahl bei 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Muſikalien⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 55. 


NB. Wir verſenden mit größtem Vergnügen 
zur Anſicht und Auswahl. 


Unterhaltende und 
nützliche Weihnachtsgeſchenke 


für die Kinder 


zu haben beim Unterzeichneten. 


Modellircartons zu 2½ und theurer, — 
Schattenbilder: Gallerie, zur Beluſtigung für Alt 
und Jung in Heften à 5 %, — Bilder zum Aus⸗ 
ſchneiden, eine nützliche Beſchäftigung für die Jugend, 
in Heften & 5 n, — bewegliche Bilder zum Selbſt⸗ 
anfertigen, eine ergötzliche Beſchäftigung in Heften 
à 5 Sgr., — Schiefertafelbilder à Heft 2½ Sgr., 
— Zauberſcheiben. 5 Scheiben zum Coloriren 5 Sgr., 
— chineſiſches Schattentheater, enthält ein Proſcenium, 
Couliſſen, ſowie eine große Anzahl einfacher und be⸗ 
weglicher Figuren, 5 Sgr., Ziehbilderbücher zu 
verſchiedenſten Preiſen, — Bilderbogen, colorirt 
und ſchwarz, — Vorlagen zum Zeichnen, 
Schreibevorſchriften. 


L. G. Homann, Jopeng. 19 


zund Buchhandlung. 
Zu Feſtgeſchenken empfohlen: 


Fritz Reuter's 
ſümmtliche Werke, 


12 Bände, gebunden à 1 Thlr. 10 Sgr., brochirt 
à 1 Thlr. (jeder Band iſt einzeln zu haben). 
Inhalt: Läuſchen und Riemel's Reif’ nach Belligen, 
Wo ans ick tau ne Fru kamm, Ut de Franzoſen⸗ 
tid, Schurr⸗Murr, Hanne Nüte, Ut mine Strom- 

tid, Kein Hüſung und Dörchläuchting. 


Illuſtrirte Prachtausgaben. 


Hanne Nüte mit 40 Bildern, gez. von Speſter, 
geb. 2½ Thlr. — Die Illuſtrationen apart mit 
kurzem Text, cart. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Stromtid, 3 Bände, mit 60 Bildern, gez. von 
Pietſch, geb. 8 Thlr. — Die Illuſtrationen apart 
mit kurzem Text, cart. 2 Thlr. 

Hiddemann, 35 Illuſtrationen zu Fritz Reuter's 
Stromtid, geb. 5 Thlr. 

Fritz Reuter 's wohlgetroffenes Portrait, gez. von 
Schloepke, Preis 10 Sgr. 

Sämmtlich vorräthig bei: 


L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19. 


Zu paſſenden und nützlichen 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Brodbänkengaſſe 49 


empfehle ich mein Lager von Megenfchirmen in Seide 
Alpacca und Baumwolle, io wie ſämmtliche Sonnen⸗ 
ſchirme zum Ausverkauf für den Koſtenpreis. 


Eduard Gräner 
5 5 7 
Brodbänkeng. 49, Brodbänkeng. 49, 
vis- à- vis der Krämeraaſſe. 

Beſte Stralfunder Spielkarten, teımı Vifiten⸗ 
und Empfehlungs⸗Karten auf feinſtem Porzellan» 
Carton in ſchöuſtem Druck pro Hundert von 20 pr an, 
Briefbogen mit Herren, und Damen Ve namen ſteis 
vorralbia; auch wird jeden Name oder Firma in ſchwarz, 
farbig, Gold oder matt, fofer »prä.t bei 

J. I.. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 


Heute und morgen 
Fiſcheſſen „Hundehalle.“ 


A S r Sr Sr 


M Zu Weihnachts: &inkänfen 9 


Weihnachtsbaumverzierungen. N 


9 


Auswahl in Glaskugeln, Glasfrüchte, Ballons, Gold- 
engel, Perlſchnüre, Rauſchgold, Gold. und Silberſchaum, 
farbige Papiere, Gold- u. Silberpapiere, Ketten, Netze, 
Fähnchen, Silberſterne, Wachsſtöcke u. Lichte, Lichthalier 
x. empfehle ich billigt. Auch gingen viele Neuig⸗ 


+ pP — 8 I + 
S 
geſetzten Preiſen zum m ohne, oder zur 
Ausverkauf geſtellter Kleiderſtoffe. 9 Stickerei eingerichtet. Stickereien vorrätbig. Gar: 
en: 5 1 Ele breit, U J IL. Pr. billig bei 
ganz echt, . : R . 
EEE Das Kleid 221 Sgr. TIER Als. TEeuss, Portechaiſengaſſe 3. 
Kleider⸗Kattune n. Neſſel, Elle 3, 3}, & 
—5 Ar Schürzenzeuge, } breit, echte und a 


Große geleſene Balencia-Mandeln, 
Prinzeß Mandeln, Trauben Roſinen 

in Lagen, Mallaga⸗ Feigen, Smyrna⸗ u. 
Eismill⸗Roſinen, Succade, Vanille, 
Rhein. u. franz. Wallnüſſe, Lamberts⸗ 
u. Para⸗Nüſſe, Wachsſtöcke, bunte 
Baumlichte, Apfelſinen u. Eitronen, 
beſtes Bamberger Obſt, Jamaica Rum, 
[Cognac, Arac de Goa, Malakoff, 
beſte Rhein- und Roth Weine, fo wie 
alle in dies Fach ſchlagende Artikel empfiehlt unter 


S 


übſche Mufter, Elle 6 % Nockmoiree, Elle 
„8, 9 bis 16 pr 
Tiſch⸗, Bett⸗, Schutz⸗ und Kommoden⸗ 
Decken, Wäfche und Unterkleider, 9 
Shawls, Cravatten u. Ueberbindetücher 
in enorm grober Auswahl zu & 
ſehr herabgeſetzten Preiſen 
Adalbert Karau . 9 
NB. Taſchentücher (rein Leinen) + Dupd. & 
von 12 bis 120 Ar Megligeezenge, 
25, 3 und 4 Ar, Shirting von 2 Ar m 
3 N. ab. — f 
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Dem Ratbhauf üb & i igiter Preis nofirung 
t 2 
N e geg * er, j i 
. ER 5 — S S S N Hausthor 5, vis-A-vis der Kirche. 


Kae ee eee 
Alle Sorten Kalender für 1868 bei L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 


F 
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2 ie ſeit 30 Jahren bringt ſich auch zum diesjährigen 


N 


Weihnachts⸗Feſte ihren zahlreichen Freunden in Stadt 2 
und Land in freundliche Erinnerung die Handlung von 7 
Bernhard Braune. 


Weihnachts- Einkäufen 


Papier-, Leder⸗ und Galanterie⸗Waarenhandlung 


Glockenthor 4. > 


100 Stück Viſitenkarten, liihographirt 25 Ar, Photographie Album, elegant gebunden, 4 Apr, 
100 Couverts, gummirt 23 pr, Portemonnaies ganz von Leder 1 , 

100 Bogen gutes Briefpapier 74 Ir, Briefmappen von 2 Sr, 

144 Stück Stahlfedern 23 Se, 2 do. mit Einrichtung 75 Ar, 

12 Halter für 1 Ir, Federkaſten 1 Sr, 

12 Bleifedern für 1 , Pbotographie-Rabmen 1 pr, 

12 Hefte in bunten Deckeln 10 He, Bilderbücher 1 Ar, 

12 do. in blauen Deckeln 5 Sr, Papeterien von 25 Sr, 

Streib-Album von 2 , Neceſſair von 7% =, 

Notizbücher mit vergoldetem Deckel 9 N, * 

Torniſter, Schulmappen, Damentaſchen, Brief- und Cigarrentaſchen mit und ohne Stickerei 
Garderoben. und Handtuch-Halter, Schreibzenge, Kinder: und Geſellſchaftsſpiele, Cigarren Halter mi 
und ohne Muſik, Börſen, Damen Gürtel zu ähnlich billigen Preiſen empſiehlt 

Wilhelm Homann, 
Glockenthor u. 


Marzipan: u. Thorner Pfefferkuchen-Ausſtellung. 
Die Conditorei von D. Düsterbeck, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 107, 


empfiehlt einem geebrten Publikum eine große Auswahl von Rand-, Confeet-, Figuren: u. Satz⸗ 
Marzipan, gebrannte Mandeln, Macaronen, Zuckernüſſe u. Bonbons, alle Sorten 
Pfefferkuchen, Pfeffernüſſe von . Weese aus Thorn, Berliner Stein- 
pflaſter u. Pariſer Pflaſterſteine, alles von der beſten Qualität und zu möglichſt billigen 
reifen, Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet D. Düsterbeck, Conditor. 
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Meine diesjährige reichhaltige 
Weihnachts Ausſtellung ZU 


Pfefferkuchen und Baumconſituren 


iſt eröffnet, und empfehle dieſelbe bei reellen und billigen Preiſen der geneigten Beachtung. 


Julius Schubert, Langgaſſe No. 8. 
Niederlage: Hundegaſſe No. 13. 
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Veramwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


